
651
ein ſolcher, wenn auch noch ſo kurzer Gedanke erweckt werden, der
effectiv den Haſs der Unde und die Hinkehr ott In lebe
weſentlich In ſich chließt Denn da das Tridentinum als Materie
des Sacramentes die drei Acte des Pönitenten aufzä Reue⸗
ſchmerz, Bekenntnis und Genugthuung, ſo muſs, wie das Bekenntnis
und die Genugthuung, auch der Reueſchmerz auf irgend eine Weiſ
In einem (te eſtehen; und E formeller, andauernder und tiefgehender
4 iſt, E beſſer

Die Antwort auf die dritte rage hängt davon ab, ob der
Reueaet des Pönitenten eine Hinbeziehung zum Sacramente der Buße
aben müſſe oder nicht; und welcher Art teſe Hinbeziehung ſein mu
Der eit größere El der Theologen antwortet hierauf bejahend,
˙ daſs ein thatſächlich erweckter Reueſchmerz, aber ohne alle Ver
bindung mit dem nachträglichen Sacramente, die Giltigkeit der rieſter⸗
lichen Losſprechung In Zweifel Es geht auch aus dem früher
Geſagten hervor. Denn enn au des Tridentinum die drei Acte
des Pönitenten die Materie des Bußſacramentes bilden, ſo müſſen
ieſelben offenbar aCtUsS humani. mit Bewuſstſein und folglich
mit Hinordnung zum Sacramente geſetzt werden. ezügli des
Reueactes iſt CS zwarP nicht nothwendig, daſs ihm die Abſicht,
der Vorſatz zu beichten, vorausgehe; aber irgend eine Beziehung
zum Bekenntniſſe muſs dennoch aben Nach ehmku 60 IIIOTL
60 II 11 280 iſt dieſe Hinordnung hergeſtellt, enn jemand
Im Bußgerichte nach gema  2 Sünden⸗Anklage den Aet der Reue
erweckt oder vom Beichtvater dazu angeleitet wird (Erſteres iſt jedo
ni ſehr räthlich, weil S Ei geſchehen kann, daſs die Losſprechung
von Elte des Beichtvater vor ſich geht, bevor noch eine 11  1  6
Reue ins Herz gedrungen); jemand In der Abſicht beichten,
das ewiſſen erforſcht und hierauf (in allem Ernſte) den Aet der Reue
erweckt, bald darnach In den Beichtſtuhl treten 1es iſt
offenbar die E Art und eiſe zu beichten; jemand
durch irgend eine Urſache zur Reue und dann zum Vorſatze beichten
bewogen wird, mag auch das wirkliche Bekenntnis erſt den nächſten
oder zweitfolgenden Tag vollzogen werden; enn nur um letzteren
Falle der Act der Reue virtualiter. durch größere Auf
merkſamkeit, keine Unde zu begehen, oder durch oft wiederholtes (be
fortdauert Wird aber nzwiſchen eine ſchwere unde egangen, o iſt
die Verbindung zu Ende und muſs 7˙  ber die rüheren und die
Sünde eln Reueſchmerz erweckt werden.

Malfetta (Italien). Leonard Maria da un FI
Definitor

XII (Die aufe von Kindern getaufter, aber nichka  0  er Eltern, auf eren łrſuche von einem
katholiſchen Pfarrer geſpendet.) In einem katholiſchenStädtchen wohnte nur eine einzige lutheriſche Beamtenfamilie. Dieſe
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wandte ſich ſo oft ihr ein Kind geboren wurde, der aufe
esſelben nicht den kaum zwei ündchen von dort entfern
wohnenden lutheriſchen rediger, ondern (vermuthlich nur Qaus
Bequemlichkeit) den katholiſchen Pfarrer des Wohnortes. Dieſer
ma auch niemals Einwendungen das Anſinnen jener
Eltern und ſpendete emgemä der elhe nach allen ünf Kindern
erſelben die heilige aufe, obſchon die katholiſche Erziehung dieſer
Kinder nicht zu denken war Hat nun jener Pfarrer recht gehandelt,
oder iſt ſeine Willfährigkeit zu adeln?

Antwort Der Unterzeichnete enn eine Diöceſe, in welcher
die Verordnung beſteht, für olche Fälle jedesmal die biſchöfliche
Genehmigung, beziehungsweiſe das Ermeſſen der höheren Kirchen⸗
behörde einzuholen. In iöceſen, eine Verordnung nicht
erlaſſen iſt, da können ſich die Pfarrer, wenn ſie ſich auf angeſehene
Moraliſten ſtützen, nach dem Imeſſen dieſer letzteren für die
Erlaubtheit ſolcher Taufen entſcheiden. So wird S jener katholiſche
Pfarrer gemacht aben, und inſofern würde ſein Verhalten durchaus
keine Rüge verdienen. Ein Aergernis kann nfolge der Taufe von
Kindern, deren Eltern proteſtantiſch ſind, ſo El nicht entſtehen,
wWenn C1 Eltern teſe Quſfe vom katholiſchen rieſter AUS-
drücklich verlangen. Zu weit größeren Bedenklichkeiten gibt jedoch

Bei den Autoren, we miidie Erziehungsfrage Veranlaſſung.
uL Verfügung ſtehen wird obiger Fall In folgender Weiſe beſprochen.
Arsdekin L die rage „An Sacerdote Cathohéo lieite
baptlzentur haeretieorum liberi quando post baptismum parenti-
us restitui debent. CEU  — Probabili periculo uturae⁰
nd ſeine Antwort iſt dieſe 55  g Suare hie disp O..
Coninek 68 813 qula Cadem ratio 1detur 6886E
III Hliis haereticorum t infldelium, g9us Doctores Passim negant
baptizandos ESSE. quando CU  — tali perversionis (et apostasiae)
periculo restitul debent. Respondeo nihilominus, 1beros HàAE
reticCorum IN praedicto CASUu APtiZzar!i 7. et. Calll

praxim IN Germania VIrIiS doctis t Diis Saepius Observatam
fuisse. OCE Laymann lib C&D 11 12 A10 est,
qula periculum perversionis I10OII St Certum, aut propin-
Juull, quul facile CTI possit, Ut infantes IIi ante USUIII rationis
moriantur t. DeL baptismum salventur; Observant ehim nonnulli,
Trtliam partem hominum ante completam septennii ctatem EX

HaE Vita discedere. (Dieſer Grund ſpricht auch für die Quſfe der
Kinder von Heiden, V.

ꝗ

Uden und Türken; alle Kinder können, ehe
ſie vu den Jahren der Unterſcheidung gelangt ſind, leicht ſterben
X. rationem PIO OPposita sententia Ulatam dico, disparem
688E rationem de iberis modernorum haereticorum aliorum
infidelium; quia haeretici TIStI cultumque IIOII tes-
tantUr t plerumque SpeS IIOII EXigua St fOre, Ut aliquando 1II
Hde Catholiea instituantur, III facihus recipiunt, 81 Osted
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intelligant, Sacerdote CatholiéEo baptizatos fuisse.“ (Theologia
tripartita tom Ta qu 31

Laymann, auf den In ſich beruft, und deſſen Orte
zumtheil ETL bloß abgekürzt und umſchrieben hat, ſagt noch ferner:
„Addi etiam potest, ametsi parentibus et ministris Suis Hhae⸗
reticis Al8A dogmata doceantur, interdum S08 ignorantia diffi—
CUulter vineibili laborare t pertinaces haereticos 1101I ESSE. 11⁴
Ut Proinde AlES donum fidei baptismalis retineant (habitus
HGdei IN aptismo infusus nonnisi DeL actUum Hdei supernaturali
formaliter OPpOsitum excluditur et Salvari possint, 81 de peccatis
osSt baptismum cCOommissis VGSTa (COntritione doleant. 10E quae
dixi Ilib CaD 3.— Cit

Einen hierhingehörigen el der Elle, auf E. Laymann
ſich bezieht, bildet folgender Satz „Deinde CAS fidei veritates.
guas nobiseum retinent. V. de anéta trinitate.
Verbi inCarnatione, fide divina et supernaturali credere I
CU  — Dei auXil%io t extrinsecorum motivorum adminiculo:
AleS Salvari uI prohibet.“

Mit Laymann und In ſtimmen ſa nd mehr⸗
fach auch wörtlich überein ab Urs theolog moral.

disp art. 1 Mazotta 60
moral. de baptismo, CaD 4. IN fine und La roix
moral. lib 307., ETL Schluſſe hinzufügt: „Haec SEn—
tentia 1detur Satis probabilis, Uti tiam notavit Diana

7.— Man erinnere ſich hier auch In ezug auf die
Erziehungsfrage die ehre der Moraliſten: „Lieite Abti-
gzantur proles haeretieorum. 81 10 Véelint Superiores EHccelesia—
Stiei quia sunt SuDGdit! EHeclesiae t Cathohieus baptizans
mpedit, saàacrilege APtize haereticus. t dhibe SACTO
ritus; Cavendum tamen. II E AEALUT DARX publica;
nde XPedit ejusmodi baptismus, praesertim 81 Proles
CU periculo perversionis Sit re  E parentibus. anſen,
60 moral., de Aptismo 15.) So auch
Saſſerath UrsS theol moral. radC de Aaptismo
9 11 (an leſe ferner In der ynopſi von Taberna
die dre letzten Fragen und Antworten des apitels de Subjecto

aptismi.
Ehrenbreitſtein. Bernard EP E, Rector

Die e des Tridentinums ber die
Sühnkraft der heiligen Meſſe.) 688 22 CD enthält
ein und für ſich miſsverſtändliches, wirklich miſsverſtandenesund miſsbrauchtes atzglied. Es lautet OCE Synodus,
Der IpSum (Sacrifieium missae) fleri. Ut 81 CUIII VeTO COrde et.
GCta fide  7 CU metu t reverentia, CoOontriti poenitentes 20
Deum acCcedamus. miserieordiam COnSEJuamur. Für ſich allein


